
und Kırchen geben soll? Von welchen sozi0kul-
Gottftfried Bıtter turellen Bedingungen hängt die zukünftige Ira-

dierung des Christentums 1b>% der stärker
inhaltlıch gewendet: Was MDA bei der Weıterga-Welchen Glauben sollen WIr be des Glaubens unbedingt Z Sprache gebracht
werden, WeNn dıe Christen VO gestern denweıtergeben? Glauben der Christen VO INOTSCH och als ıhren

Möglichkeiten eıner kerygmatischen Glauben sollen erkennen können? Was darf nıcht
verschwiegen werden, WEeEeNnNn der Glaube seıneElementarisierung Identität behalten soll?

Welche Kriterien fur die Bestimmung des Nö-
tıgsten auch ımmer 1in Anschlag gebracht WT -

Vıele Fragen drängen sıch auf den Es bedarf dabe] eiınes Begriffs VO (sesamt-
volumen der Überlieferungsfracht. och o1bt CS

Die rage ach dem Nötıigsten des christlichen überhaupt w1e einen Gesamtbestand des
Glaubens stellt sıch gewöhnlıch ann ein, WEeNN Glaubens, AUS dem WIr bestimmten Aspek-
das Schitf der Christen 1n rauhe See gerat un: 1L1UT ten dann eıne Auswahl tretffen können? Dıiese
die beiıden Möglıchkeiten bleiben scheinen: Auffassung wiıderstrebt uns. Der Glaube 1St eın
mıt wen12 Fracht bestehen oder 1n der vollen Agglomerat VO Wahrheıiten, auch eın Agglo-
Pracht der geladenen Schätze auftf rund VO Wahrheiten unterschiedlichen (s3e-
lauten. Der verbreıtete Eindruck VO  S eiıner allge- wiıchts. W as aber sollte reduziert oder konzen-
meınen relıg1ösen Desozıalısatiıon scheint das trıert werden, Wenn nıcht eın irgendwıe abge-
Bıld VO  3 der gefahrdeten Fracht «Glaubensüber- (3anzes?
lieferung» rechttertigen. Dıie utomaten- un!
medienbeherrschte Alltagswelt in UÜMNSECHEN Ratıo- Dre: vorsichtige formale Antwortennalısıerungsgesellschaften, dıie VO Schreckens-
bildern eıner Katastrophe und eınes Genug der Fragen! Dreı 1n ıhrem Bereich heute
vergıfteten Planeten durchsetzte TIraumwelt vie- weitgehend konsenstähige Einsiıchten hat die Re-
ler Menschen, dieses merkwürdige Ineinander lıgıonspadagogik ın Auseinandersetzung mı1t die-
VO routinıertem Gleichmafß un: ma{floser Apo- SC  s un ÜAhnliıchen Fragen WONNCN;
kalyptik, lahmen das Sprechen un irrıtıeren das Der ın der neuscholastisch Orlentlierten elı-
Hören VO der christlichen Zuversicht. Nur für Z10Nspaädagogik als eıne Summe VO Zla
vergleichsweise wenıge Menschen verbindet sıch bendem lehrsatzhaft kolportierte Glaube bedarf,
ın dieser Sıtuation mıt dem Glauben der Christen existentiell angee1gnet werden können,
eıne wirkliche Hoffnung; die meılsten ınteressie- eıner Konzentration. Dıies deutlich vyemacht
on sıch nıcht tür die christliche Verkündigung. haben, 1St das Verdienst der kerygmatischen
Das Schiff der Christen befindet sıch zweıtellos Erneuerungsbewegung. «Die Forderung, daß in
auf eıner Passage VO  aD hohen Schwierigkeits- MS CHGT: Verkündigung VOT allem das Kerygma
Sra hervortreten soll,; richtet sıch nıcht 11Ur das

In dieser Sıtuation mu gefragt werden: Wel- bloße Addieren VO  } ımmer Einzeler-
che Botschaft hat der Glaube? W as ann kenntniıssen un: Frömmigkeıtsformen; sondern
Menschen, die heute leben, arbeıten, in Bezıie- auch jede weıt gehende Aufspaltung des
hungen verstrickt sınd, Verantwortung tragen, Glaubensgutes in der Verkündı:ı ung, alles
Sınn und Identität suchen, sıch Frieden un: Überwuchern des Peripheren. >> ame gesteigerte
Umwelt SOrFrgCNM, bedeuten? W as annn denen existentielle Intensıität der Glaubensaneignung
se1n, die 1n eıner och weıtgehend 1M dunkeln aßt sıch T: auf Kosten der ınhaltlıchen Extens1i-
lıegenden Zukunft MOrSCN leben können sollen? tat der Glaubensüberlieferung erreichen.

Man ann natürlich seın Augenmerk auf Di1e notwendige Reduktion der überlie-
das Leben der Menschen auch direkt auf das ernden Glaubensinhalte A nıcht allein 1im
Überleben der Christen un Kırchen richten un Blick aut die theologische «Hıiıerarchie der Wahr-
die Frage anders akzentuleren: Wıe mu der heiten» vOrsCHOMMIMM werden. Das 1ın der Dog-
Prozeß der Glaubensüberlieferung gestaltet Wer- matık Fettgedruckte braucht nıcht ımmer auch
en, WeNnNn CS auch übermorgen och Christen dasjenige Glauben se1n, W as Menschen
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eınes bestimmten Alters, aus eiınem bestimmten exıistentielle Hıerarchie der Wahrheiten gesche-sozi0kulturellen Lebenszusammenhang un: mıiıt hen Dıie mıt eıner solchen Konzentration im
eiıner bestimmten Lerngeschichte ehesten besten Falle verbundene AÄAnımation, anders
aufgehen lafßt, W as den Christen ıhrem lau- leben, resultiert wenıger 4aUuSs eıner geschicktenben Freude macht un: VW S1e in diesem Glauben Auswahl VO  Z Glaubensinhalten als aut eıner
leben aßt Dıie «exıstentielle Hierarchie der «Verflüssigung» dieser Inhalte. Ansteckung wırdWahrheiten»* 1sSt nıcht unbedingt kongruent mıt 1Ur da möglıch, sıch der Glaube gegenüberder theologischen Hıerarchie der Wahrheıiten. der Erfahrung VO  3 heute nıcht als die ewıgeBeıden Strukturen 1st be] der Weıitergabe des Wahrheit VO gestern präsentiert, sondern der
Glaubens Rechnung tragen. W as 1mM Proze(ß Erfahrungsgrund des Glaubens un der Wahr-
des Glauben-Lernens vermuıittelt wiırd, mu heitsanspruch VO Erfahrungen gleichermaßenohl autf seıne Repräsentanz tür das (Ganze der herausgearbeitet werden®.
Glaubensbotschaft als auch aut seıne Relevanz Gerade Wenn WIr UNSETE alltagsweltlichen Er-
tür eıne bestimmte Gruppe VO  en Menschen be- fahrungen autf die ıhnen implizıt zugrundelıegen-fragt werden”?. den Deutungsmuster abhören, wenn WIr -

iıne noch wohlbegründete un geschick- sı1ıonslos notleren versuchen, W as u1l5 ın die-
Auswahl VO Glaubensinhalten An ımmer se oder jenem Handlungstfeld wirklich

DU Glauben erhellen. SO wırd das treıbt, WEeNnN WIr die trıvialen Techniken der
inhaltliche Moment des Glaubens gegenüber SE1- alltäglichen Selbstvergewisserung nehmen
He strukturellen Moment, se1ın Charakter als als einen wesentlichen Teıl dessen, W as uns
Lösungspotential für Fragen un! Probleme des Leben häalt, 1U WeNnNn WIr sensıbel werden für
Menschen gegenüber seıner eigenen Fraglichkeit die diversen Formen des «Glaubens», denen die
un! Problematik, seıne textliche gegenüber SEe1- Menschen 1ın einem bestimmten gesellschaftlı-
ner praktischen Gestalt, seıne Abgeschlossenheit chen Kontext obliegen, werden WIr autmerksam
als AÄAntwort gegenüber seıiner Oftfttenheit als Er- auf die Gestalt, in welcher der christliche Glaube
fahrungszusammenhang überbetont. Demge- in diesem Umteld ehesten die Ohren aufge-genüber oılt CS dıe Erfahrungsgrundlage des hen lassen annn
Glaubens selbst In Erinnerung bringen, das 1m Einsıicht iın die taktische Hıerarchie der alltags-Glauben steckende Wagnıs vergegenwärti- weltlich bestimmten Wahrheiten welılst den Weg
SCNH, den Hoffnungsmut Abrahamss, Jesu un! der ZUur relıg1ıonspadagogisch bedeutsamen Er-
Apostel autscheinen lassen un: die strukturel- kenntnis der möglıchen (exıstentiellen) Hıerar-
le Vergleichbarkeit zwıschen der Sıtuation der chie der Glaubenswahrheiten. Dıie Antwort aut
Glaubenden gestern un der Sıtuation der lau- die Nra welcher Glaube weıtergegeben WT -
benden heute sıchtbar machen. «Das überlie- den soll, hängt entscheidend davon ab, welcher
ferte Glaubensverständnis 1St nıcht ırgendwann «Glaube» VO  e) den Adressaten der Verkündigungeinmal {1x un: fertig VO Hımmel gefallen, schon miıtgebracht wırd. Befreiung Aaus der
sondern 65 wurde in eıner langen Geschichte VO Knechtschaft des Gesetzes heißt für eınen 20)jah-Auseinandersetzungen erarbeıtet, erbetet un:! rıgen englıschen Punker anderes als für den
erlitten. Es 1sSt Zeugnis VO gemeıInsam gemach- oreisen ıtalıenischen Kurienkardinal. Soll die
ten Glaubenserfahrungen un: Ausdruck VO C Glaubensbotschaft Anrede se1in, mMu: die Ver-
schichtlich gepragten ÄAntworten auf geschicht- kündigung S1€e 1m Sprachspiel derer, muıt denen S$1e
ıch gepragte 6  Fragen.>» Schließlich 1St gegenüber 1m einzelnen Falle tun hat, als eıne Heraus-
dem angstlıchen Bewahren-Wollen des ber- forderung besonderer Art artıkulieren können.
kommenen VO lebendigen Geıst (sottes iıne allgemeine Antwort auf die Frage ach
sprechen, der sıch ımmer wıeder NEUu offenbart, dem Nötıigsten muß daher zwangsläufigdie Geschichte des Glaubens W1€e uUuNseTE einzel- nachst tormal ausfallen: S1e An 1L1Ur Krıiterien
NCNn Glaubensgeschichten in Flu{ß halt un! auch benennen versuchen, die be] eıner Konzentratıion
das Überlieferte iın Licht sehen aßt der Glaubensbotschaft ın jedem Falle berück-

Alles in allem Es 1St der Erhellung iıhrer sıchtigt werden sollten. Denn ZUT: Identität
lebensbestimmenden Kraft wiıllen notwendig, des Christlichen «gehört» W a5s S$1Ee wesentlich
die Glaubensbotschaft konzentrieren, ele- ausmacht das mu ın den unableıtbaren BC-mentarisieren”. ine solche Konzentratıon sollte schichtlichen Sıtuationen Jjeweıls NECUu <«entdeckt;>
sowohl 1mM Blick auf die theologische WwW1e€e die werden»  7
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Vıer materıiale Empfehlungen klagenden Gebets wırd den wichtigsten
Zeugen für diese geglaubte Menschenliebe (GOft-

hne die gerade genannten theologischen un: tes heranführen den 70103}  S (Jott verlassenen
didaktischen Argumente tür das Sıch Beschrän- un Vn (rJott erhöhten e$$S145 Jesus Denn die
ken aut ormale Krıterien der Glaubensver- unvergleichlich einmalıge Gottesgewißheit un:
mittlung heute un INOrgsCnN abzuschwächen, die «unvergleıichlich autmerksame Zuwendungkönnen Überzeugungen un:! Einstellungen des den Armen bedingen un: erläutern sıch BC-christlichen Glaubens ZENANNL werden, dıe dem ZENSCUIUNG Jesu besonderer Menschlichkeit un:
Leben der Christen gestern un:! heute aufgehol- Sterblichkeıit, die als solche der Ort der Oftenba-
ten haben un die dem Leben der Menschen rung un: Ertahrung des CGottes 1ST der kreatori-
MmMOrSCh sıch och ertüllenden Weiıse sche Liebe 1ST (sott wırd otffenbar als der Vater
authelfen werden Jesu Chrıistıi, un: Jesus wırd offenbar als der

Leben AauUusSs dem (Geıist des christlichen lau- Sohn des Vaters An diesem Gottesverhältnis
bens wırd C1iM aufmerksames, GCimMm weltottenes Jesu un! dıesem Jesusverhältnis (sottes Anteiıl
Leben SC1IN Die radıkalisierte Diasporasıtuation WINNCH, macht das Wunder un Geheimnis
des Lebens der Christen ı1tten nıcht des christlichen Glaubens
mehr christlich geformten Welt wırd die We1- Wenn Jesus als der Christus CGottes und der
tergabe christlicher Lebenstormen un: lau- Menschen 1NS Bıld kommt dann kommt der
bensüberzeugungen 1L1UT kritisch Proö- lebensgefährliche FEınsatz (sottes für das Gelıin-
duktiven Auseinandersetzung MIL den SIC uMmMsc- SsCHh der Geschichte mMIt den Menschen 1115 Bıld
benden Lebenswelten erfolgreich werden lassen die Weiısheıit Gottes, die kandal des Kreuzes
Den Weg dieser weltotfenen Glaubensweıiterga- auftritt or 1 D3 f Gal 15)) Denn das Leben
be hat das 11 Vatıkanum beherzt eingeschla- und der Tod Jesu machen die Lebenskratt und
10  gen dıe nachvatıikanıischen Texte bahnen die- den Todernst der Menschenliebe (CSottes oftfen-
SC Weg wichtige Schneisen  11 Dıie Biılder un: bar (sott entäußert sıch Kreuz der
Metaphern VO dauerte1ig un: Sentfkorn, VO Entäußerung SC1INC5 Zeugen «für (Phil
olk (Sottes un! VO der Pflanzung (sottes 11 Roöom 15 Kor 21) Di1e Auterwek-
ZE1ISEN CS Nur den Formen InN1ıgster kung Jesu 1ST die Bestatigung des Lebens un:
menschlicher Gemeimnnschatten das (3uf= Sterbens Jesu als Epıiphanıe (sottes un: zugleıch
SC1IMN (sottes Gestalt d 11UTr kritischen das Gericht ber die «Weısheıit der Weısen und
Fermentieren der Gesellschatten und Kulturen die Klugheit der Klugen» Kor 19) Darum
wächst das Reich (Sottes heran wırd jede christliche Verkündigung dem bewähr-

Der Mut solcher Auseinandersetzung wırd ten Entschlufß des Paulus tolgen, «nıchts
VO dem österlichen Optimısmus angetrieben, 155en außer Jesus Christus, un! ZW ar als (e-
dafß der Gott Abrahamss, der (sott Jesu Christı kreuzigten» d Kor 2 jedes Sprechen VO
schon das Gelingen des Lebens der Men- erlösten, heilen Leben wırd das Kreuz Jesu hrı-
schen ıhrer Geschichte ll un: wirkt Zum ST1 als dıe Grundstruktur des Neuen Lebens und
Miıtwirken diesem dramatıschen Proze(ß ruten der Neuen Welt NECNNEN
die Christen sıch selbst un: andere aut Dıie Wenn das Leben un: Glauben der Christen
Zustimmung der Überzeugung «Gott 11l un als das vertrauende Annehmen der mächtig
ayırkt Leben dieser Geschichte> NENNEN werdenden Philanthropie Gottes (vg]l Tıt
SE Glauben Im Entdecken un Wagen dieses weltergetragen un! weltergesagt wırd dann C
Glaubens annn der Christ sıch und Welt dıe Glaubensvermittlung  E  T a I  —16 wr_  55 die Gestalt der
annehmen: Er ertährt sıch gesucht, gewollt, SC Einladung ZU Leben‘®Wer das Wirken esu
liebt!. Indem sıch die Christen dieser Welt der Überlieferung der Evangelıen anschaut, der
aussetzen, setizen S1C sıch dem geglaubten (ott stößt auf organge der Verkündigung un: Be-
für diese Welt Aus. Diese Entdeckungen des lehrung, des Eintorderns un: des Bekennens;
Glaubens heute un:! INOTSCH auszumachen und aber 1tLenN diesen verschiedenen Vorgängen
weiterzugeben, wırd das Ziel kerygmatiısch steht die Einladung Einladen scheint
elementarisıerten Glaubensvermittlung SC1IMN die Grundfigur des Wirkens Jesu seinNn Er ruft

ıne Glaubensvermittlung, die gelingen- die Einladung (Gottes als «Evangelıum» aus (Mk
des Leben A4auUusSs den Erfahrungen des Glaubens 15 er erweılist sıch für Zachäus un: die
Wort bringt nıcht sehr selten der orm des Samarıterin als die Einladung Gottes Person
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(vgl. 19, 1—10; Joh ‚7-2 ET stellt die beschriebenen Glaubensvermittlung IMNOrgenunıversale un: vollendete Einladung Gottes in un übermorgen sprechen? Mufß eın solcher
Aussıcht (Lk 4,15—24 Par; vgl Jes 25,6 {f: Offb Prospekt der Glaubensvermittlung angesichts7607 Der Inhalt dieser Eınladung das machen der bisherigen Lebens- und Glaubensgeschichtedıe gewählten Bılder der ftestlichen Mahlzeit der Christen und Kırchen nıcht entweder als
deutlich 1sSt das «Leben ın Fülle» (Joh utopisch oder zynısch abgelehnt werden? Ist die
Dıie Eucharistie ın der Gemeıiunde erinnert, DE- Blindheit der Christen orofß, da{fß S$1e ıhr auch

selbstverschuldetes Elend heute nıcht sehen? Istgenwärtigt un antızıpılert diese Eınladung.Dıiese 1er skizzierten Grundthemen eıner die Bılanz des Mißertfolgs der christlichen Ver-
christlichen Glaubensvermittlung können e1- kündigung un: Belehrung nıcht erdrückend,
ner soteriologischen Konzentration!® führen, dıe da{f INnan heute besser beraten iSt VO  e} weıteren
sıch SAaNnNzZ selbstverständlich ZUY Doxologie hın «Gottesvergittungen» INOTSCH abzulassen?

Den Christen un! Kırchen heute steht 6Söffnet Denn hier wırd VO den Menschen BC-sprochen, die sıch mıtten 1ın ihren Hoffnungs- schlecht d übe_r die Christlichkeit vergangenerun Angstgeschichten, in ıhren Schuld- un: Generationen richten: WEeNnN S$1e aber heute
Vergebungserfahrungen eingeholt entdecken ıhren Umkehrruf vernehmen un! sıch einem
VO der Dynamık der geglaubten Liebe Gottes; Leben AUS dem Geist Jesu hıiınwenden,ındem ıhre Exodus-Wege mıt dem Gott bra- ann wollen S1Ee in diesem Gott ıhr Leben wählenams un! Jesu Christi Wort kommen, wırd (vgl. AÄAm 5,4), dann zeıgen S1e damıt iıhre Zuver-eben diesem Gott die Ehre gegeben, enn das sıcht, dafß sıch die Leben un Welt verändernde
Wohl der Menschen 1sSt die Ehre Gottes??: iındem Macht des (sottes Jesu Christi in der Geschichte
diese Glaubensverkündigung Jesus Christus heute un INOrgCNn nıcht behindern läßt, weder
als den Gekreuzigten un:! Auterweckten heran- VO unNnseren Goöttern (vgl Jes 41,21—29) och
führt, werden die Hoffnungen auf die Zukunft VO uULllseceren Suüunden (vgl Jes 1,181f) Und
Gottes un:! der Menschen gestärkt; ındem die solche Zuversicht wachst, da wırd s1e SanNzKırche ın den Gemeıinden als Hoffnungsgemein- selbstverständlich Iragen: Wıe können WIr der
schaft ertahren wiırd, wırd S1e 7A51 Zeichen der kommenden Generatıion das Beste uUMNsecIr1Ccs Le-
SanNz konkreten Eınladung Gottes: Indem die bens weıtergeben? Wıe können WIr der kommen-
Christen Jetzt das Heranwachsen der Neuen den Generatıon Gottes Ankunft bahnen? Be]l
Erde tatsächlich erhoffen, ehren S1e die Kraft des diesem Nachfragen können vielleicht Nsere
Heiligen Geıistes iın unserer Geschichte. SO be- AÄAntworten ZUr oben angesprochenen kerygmati-ginnen sıch Liturgie un Katechese, Martyrıe schen Elementarisierung wichtig werden als
und Diakonie, Instruktion un Zelebration Ausdruck der Glaubensgewißheit, da{ß Gott 1n
zunähern. WiNSCHET Geschichte Herr un Vollender 1st und

Abschließend 1sSt ohl fragen: Woher neh- wiırd: unNnseren Gunsten un!: seiner Ehre
Inen die Christen un! die Kırche die Kühnheit, «Denn die Hoffnung 1St MHSCKE Rettung SC-heute VO den realen Möglichkeiten der oben bunden» (Röm 6,24).

Vgl azu neueESTIENS: CONCILIUM ( Der Erziehung heute (Paderborn Bıtter, Was 1St Korre-relig1öse Indıfferentismus: Mette, Voraussetzungen latıon? Versuch eıner Bestimmung: KBI 106 (1981) 343 {t.
christlicher Elementarerziehung, Duüsseldorf 1983, 2956 Zielfelderplan ür den katholischen ReligionsunterrichtVgl azu F Kaufmann, Kırche begreifen (Freiburg 1ın der Grundschule, eıl I) Grundlegung (München 1

bes d 8 9 Preul, Relıgion Bildung — Soz1alısa- Vgl azZzu VOT allem Nipkow, Das Problem der
tiıon (Gütersloh bes 1432706 Elementarisierung der Inhalte des Religionsunterrichts, In:

Jungmann, Glaubensverkündigung 1ım Lichte der Bıemer/D. Knab, Hg Lehrplanarbeit 1mM Proze(ß (Freıi-Frohbotschaft (Innsbruck 60 burg 7E —95; Ders., Grundfragen der Relıgionspadago-Vgl Z Rahner, Hıerarchie der Wahrheıiıten: Dıa- oik, (Gütersloh Z 2R
konıia 13 (1982) 376—382 Fur das Benennen dieser reı tormalen AÄAntworten 1m

Vgl diesem Problemkreis die selit etwa der Mıtte der Gespräch chulde iıch Herrn udolt Englert ank
/0er Jahre 1n der deutschen Religionspädagogik intensiv Werbick, Glaube 1M Kontext, Prolegomena einer
geführte Dıskussion eıne Dıdaktık der Korrelation: elementaren Theologie (ZürichFuchs, Glaubenserfahrung Theologie Reliıgionsunter- Hıer sınd VOTI allem die Konstitutionen «Lumen gEeN-richt. Eın Versuch ihrer Zuordnung: Katechetische Blätter t1umM» un:! «Gaudıum et SPCS>» und dıe Dekrete «Ad S  »KBI) 103 (1978) 190—216; Baudler, Religiöse un! «Dignitatıs humanae» 1NECNNECN

307



ELCHEN GLAUBEN SOLLEN WIR ERMI  N

11 Neben den wichtigen Enzykliken «Populorum PTOSTCS- Vegl azu das Arbeitspapier der Würzburger SynodeS10» un! «Evangelı nuntiandi» (I975) sınd 1er das «MDas katechetische Wirken der Kırche», In: Bertsch Uu.d.yApostolische Schreiben «Cateches] tradendae» (W979) VOT
allem mıiıt dem Artıiıkel 53 un:! das Schlufßdokument der

E (Gemeinsame Synode der Bıstümer 1n der Bundesrepu-
blık Deutschland, 11 (Freiburg 41 Vgl ZU

Vollversammlung des lateinamerikanischen Episkopats 1n Ganzen: Exeler, Exoduss, Eın Leitmotiv für Pastoral un!
Puebla (1978) NENNEN — 1erVallem die Artikel 384-—443 Relıgionspaädagogik (Manuskrıpt, München bes

Vgl 1er den Wortgebrauch VO  S «transtormare» in 239—276; ders., In Gottes Freiheit leben, Jungen Menschen
Artıkel 174#{ iın der Enzyklıka «Evangelıi nuntiandı»: AAS 68 leben helten (Freiburg 1981), bes ED
(1976) 576

13 Vel D ausführlicher: Fuchs, Roter Faden heo-
logıe eıne Skızze Z 0Ü Orıentierung: KBI 107 (1982)
165—-180

14 Dazu austührlich Fuchs, Dıie Klage als Gebet, Eıne
theologische Besinnung Beispiel des Psalms D (München

bes 354—359
Fuchs, Roter Faden Theologie 1l OTLITFRIED BITTER

Vgl azu Bıtter, «Kommt unı seht»‚ Überlegungen 1936 ın Wevelınghoven/Rheinland geboren. 1957 Eıintritt Ineiınem einladenden Relıgionsunterricht, In: Biesinger/ die Missionsgesellschaft VO H! Geıist (Spirıtaner), Fortset-Nonhoff, o Religionsunterricht und Schülerpastoral ZUNg des Studiums In Theologie, Philosophie, Kunst- un!(München 13 — Musıkwissenschaft den Universitäten Freiburg ı1.Br un!Vgl azu Grabner-Haider, Verkündigung als Eınla- unster. eıt 1975 Lehrbeauftragter tür Religionspädagogikdung (Maınz der Universität Würzburg, seıt 9 Protessor ür Reli-18 Auft diese VWeıse ann eıne gefährliche Reduktion der
Glaubensüberzeugungen überwunden werden 1mM Sınne eıner

gionspädagogik un! Katechetik der Universität Bochum,
selt 1980 Protessor tür Relıgionspädagogik unı Homuiletik

Konzentratıion, vgl azu ben Anm 3: 1mM Hıntergrund steht der Universität Bonn Veröffentlichungen: Neben mehrerendie breite Debatte die «Kurztormeln des Glaubens», Religionsbüchern Samıt Kommentarwerken VOTr allem relı-durch Rahner: Dıie Forderung ach eıner «Kurz- gionspädagogische un: homiletische Arbeiten den Ver-tormel» des christlichen Glaubens: Schriften Z Theologie, ständıgungs- und Vermittlungsbedingungen des christlichen
l (Eınsiedeln 153—164; fortgeführt VO' Glaubens: Erlösung (München 1976 Zzu5s miıt Miıller,Bleistein: Kurztormeln des Glaubens, Prinzıp eıner moder-

ala  3 Religionspädagogik (Würzburg Stock, Kurz-
Hg Konturen heutiger Theologie (München ZzUus mıt

Exel Grundriß des Glaubens, Katholischer Kate-ormeln des Glaubens, Zur Unterscheidung des Christlichen chısmus (München auch übersetzt 1Ns Englısche,be1 Rahner (Eınsiedeln Beıinert, Kurztormeln Französıische un! Polnische:; Das Leben (Düsseldorfdes Glaubens Reduktion der Konzentration? Theolo- ZuUuUs mıt Mette, Hg Leben mıit Psalmen, Entdek-gisch-praktische Quartalschrift 122 (1974) 105—-117; kungen un: Vermittlungen (München Anschrıitt:Baudler/W. Beinert/H. Kretzer, H. Den Glauben beken- Kath.-Theol Semiınar der Universıität Bonn, AÄAm Hoft 1)
CM Formel der Leben? (Würzburg Bonn
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